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Von Frank Heine

Goslar. Neue Ausrichtung, neuer
Name: Mit dem Autohaus Nord-
stadt verschwindet – offiziell am
heutigen 1. April – der alte Name
für den VW- und Audi-Handel an
der Bornhardtstraße. Alte Gosla-
rer verwenden im Sprachgebrauch
bis in die Gegenwart hinein sogar
noch die frühere Firmen-Bezeich-
nung Stavenow. Jetzt tritt die
Mutter aus Osterode auch na-
mentlich in den Vordergrund.

Zu den Fakten: Zum 1. April
verschmilzt die Nordstadt Auto-
handel W & S GmbH & Ko. KG auf
die Wentorf & Schenkhut GmbH.
Bestandteil dieser Veränderung
ist auch das frühere Autohaus Oh-
se (Skoda) an der Alten Heerstra-
ße, das Nordstadt im vorigen
Sommer übernommen hatte.

Die beiden Geschäftsführer
Maik Schenkhut und Jürgen Fal-
kenhain stellten am Donnerstag
neben dieser organisatorischen
Änderung auch geplante Investi-
tionen in Höhe von 1,9 Millionen
Euro für das Jahr 2017 vor.

Deren Löwenanteile fließen an
die Standorte an der Lasfelder
Straße in Osterode – eine Million
Euro – und an der Alten Heerstra-
ße in Goslar – 600 000 Euro.

In Osterode erhält Seat auf der
gegenüberliegenden Straßenseite
einen eigenen Showroom. Bisher
war die Marke – abgetrennt – bei
Audi untergeschlüpft. Audi wie-
derum expandiert in einem spe-
ziellen Gebrauchtwagenbereich:

Nur kurz gefahrene Dienstwagen
finden 35 Hallen-Plätze – mit
Goslar, das outdoor verkauft, sind
die insgesamt 70 Fahrzeuge ihrer
Art „schon eine Marke für Süd-
niedersachsen“, erklärte Falken-
hain. Zudem wird in Osterode der
Kundendienst neu gestaltet.

Neuer Showroom für Skoda

An der Goslarer Heerstraße be-
kommt auch Skoda seinen eigenen
Showroom. Die Werkstatt soll
wachsen, zwei neue Arbeitsplätze
entstehen. Der Bauantrag sei ge-
nehmigt, im Mai legten die Hand-
werker los, erklärte Falkenhain.

Vor genau einem Jahrzehnt hat-
ten die Südharzer Stavenow aus
der Insolvenz übernommen und
den Standort Nordstadt an der
Bornhardtstraße weitergeführt,
blickte Schenkhut zurück. Das
Haus Im Schleeke wurde dereinst
geschlossen und veräußert. Heute
sind dort ein Fitnessstudio und ei-
ne Spielbank untergebracht. Da-
mals sollte der etablierte Name
Nordstadt den Start in der Welt-
erbstadt einfacher machen.

Der Sprung über den Harz, so
Schenkhut, sei seinerzeit nicht
ohne Risiko gewesen, habe sich
aber als genau richtig herausge-
stellt: „Wir sind heilfroh.“ Noch 21
Nordstadt-Mitarbeiter sind seit
diesem Neustart dabei. Nicht nur
die Verzahnung sei aber längst so
weit fortgeschritten, auch die Ver-
waltung werde vom Nebeneinan-

der der Betriebe derart „erschla-
gen“, dass, so Schenkhut, jetzt die
Verschmelzung komme.

Die Schilder seien schon be-
stellt. Und wenn die Eintragung
ins Handelsregister erfolgt sei,
werde der neue Firmen-Schrift-
zug Wentorf & Schenkhut auch an
den Goslarer Häusern zu lesen
sein.

Nordstadt wechselt den Namen
Zehn Jahre nach Übernahme verschmilzt Goslarer Autohaus mit Wentorf & Schenkhut.

Bald prangt der Schriftzug Wentorf & Schenkhut statt Nordstadt am Autohaus an der Bornhardtstraße. Foto: Frank Heine

Die beiden Geschäftsführer Jürgen Falkenhain (li.) und Maik Schenkhut stel-

len die Pläne des Unternehmens vor und kündigen Investitionen von 1,9 Mil-

lionen Euro an. Foto: Frank Heine

„Der Sprung über den
Harz ist seinerzeit nicht
ohne Risiko gewesen,
hat sich aber als genau
richtig herausgestellt.
Wir sind heilfroh.“
Maik Schenkhut, Geschäftsführer, über
die Übernahme vor zehn Jahren

Barbis. Für ihre Frühjahrsver-
sammlung hat sich die Maler- und
Lackierer-Innung Osterode etwas
Besonderes einfallen lassen: Die
Mitglieder trafen sich vor der ei-
gentlichen Versammlung zu einer
90-minütigen Besichtigung der
Produktionshallen der Wistoba
Pinselfabrik in Barbis. „Eine
Möglichkeit der Informationsge-
winnung, die auch dazu beitragen
sollte, das Innungsleben aktiv zu
gestalten“, hieß es dazu vonseiten
der Verantwortlichen.

Geschäftsführer Arndt-Wil-
helm Stollberg stellte in einer kur-
zen Einführung das Barbiser Tra-
ditionsunternehmen vor. Ziel des
Familienunternehmens in dritter
Generation sei es seit Beginn an
gewesen, Pinsel und Bürsten für
das Malerhandwerk in hervorra-
gender Güte herzustellen.

Wichtige Erfolgsfaktoren

Höchste Anforderungen an die
Fertigung und kontinuierliche
Verbesserungen in der Qualität
seien nach wie vor für die Marke
Wistoba wichtige Erfolgsfakto-
ren. Neu- und Weiterentwicklun-
gen auf höchstem Niveau hätten

zur Marktführerschaft in Europa
geführt. Nicht ohne Stolz wies er
auf die Produktionsleistung von
sechs bis sieben Millionen Pinseln
hin, die ausschließlich für den
Profibereich im Einschichtbetrieb
gefertigt werden.

Besonders wichtig sei für ihn
aber der Mitarbeiterstamm. Er
umfasse 80 Personen und sei
schon viele Jahre mit dem Unter-
nehmen treu verbunden.

Nach der Besichtigungstour
und einer kleinen Pause begrüßte
Obermeister Oliver Eckstein alle
Teilnehmer. Neben der Vorstel-
lung einer berufskundlichen Ge-
meinschaftsfahrt inklusive
Werksbesichtigung in den Spree-
wald vom 11. bis 12. Mai standen
die Harzer Energiesparmesse an
diesem Wochenende sowie der
Berufsinformationstag Osterode
(BITO) am 23. September auf der
Tagesordnung.

Hier gab es Diskussionsbedarf,
weil es zunehmend schwierig sei,
die Messestände ständig besetzt
zu halten. „Beide Veranstaltungen
sind aber wichtig für uns, und es
soll auch zukünftig daran teilge-
nommen werden“, führte Eckstein
aus.

Darüber hinaus wurde über die
Beschulung der Auszubildenden
in der BBS Einbeck sowie über
Probleme, die Schule mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln zu errei-
chen, gesprochen. „Die Beschu-
lung und Umsetzung der
Prüfungen in Kooperation mit der
Innung Northeim/Einbeck läuft
sehr gut“, berichtete Lehrlings-
wart Peter Lehmbach. gie

Die Maler- und Lackierer-Innung Osterode traf sich zu Besichtigung von Wistoba in Barbis.

Marktführer gewährt Einblick in Produktion

Die vollautomatische Produktionsstätte für Pinsel. Foto: Ralf Gießler

„Beide Veranstaltungen sind
aber wichtig für uns, und es
soll auch zukünftig daran teil-
genommen werden.“

Oliver Eckstein, Obermeister, über die
Teilnahme an Messen

Hattorf. Mehr als 300 Besucher des Hattorfer Frühlingsmarktes
nahmen an einem Gewinnspiel der Sparkasse Osterode teil. Dabei
mussten drei Fragen zu den Charisma-Erlebniskonten beantwortet
werden. Unter allen richtigen Einsendern wurden Gutscheine über
jeweils 50 Euro von regionalen Charisma-Partnern ausgelost. Das
Foto zeigt Filialleiterin Anke Schneider (Zweite von rechts) bei der
Übergabe dieser Gutscheine an die Gewinnerinnen Bärbel Muntan-
johl (Eulenhof Hörden), Sarah Prengel (Kino Herzberg) und Veroni-
ka Schnurbusch (Koithahn) in der Sparkasse Hattorf. Foto: Sparkasse

Gutscheine überreicht

Hattorfer Frühlingsmarkt
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Göttingen. Heute startet das Bun-
desprogramm „Soziale Teilhabe
am Arbeitsmarkt“ in Stadt und
Landkreis Göttingen. 120 Ar-
beitsplätze im gemeinnützigen
Bereich werden bis Ende 2018 da-
rüber gefördert. Das teilte jetzt
die Kreisverwaltung mit. Die Be-
schäftigungsträger GAB für den
Landkreis und BFGoe für die
Stadt setzen das Programm um.

Das Programm richtet sich an
Erwerbslose, die seit längerer Zeit
erfolglos auf Jobsuche sind. Ne-
ben anderen Zugangsvorausset-
zungen muss die Erwerbslosigkeit
mindestens vier Jahre bestehen.
Gefördert werden Tätigkeiten im
öffentlichen Interesse. Die Jobs
müssen zusätzlich sein, also au-
ßerhalb der finanziellen Möglich-
keiten der beauftragenden Stel-
len. Sie ersetzen keine regulären
Beschäftigungsverhältnisse und
sind wettbewerbsneutral.

Teilnehmende haben eine Ar-
beitszeit von maximal 30 Wo-
chenstunden. Auch Teilzeitlösun-
gen sind möglich. Das
Arbeitsentgelt wird vom jeweili-
gen Arbeitgeber gezahlt. Dieser
refinanziert sich in Höhe des ge-
setzlich geltenden Mindestlohns

aus Mitteln des Bundespro-
gramms. „So wird sinnvolle Ar-
beit statt Arbeitslosigkeit finan-
ziert“, erläutert Kreisrat Marcel
Riethig den Ansatz. Er hofft auf
eine rege Beteiligung von gemein-
nützigen Trägern.

Aktive Teilhabe fördern

Angela Hinkel, für die Akquise
von Stellen im Stadtgebiet zu-
ständig, erklärt, worum es bei der
Umsetzung des Programms geht:
„Aktive Teilhabe an Arbeit und
Gesellschaft nach Jahren der Er-
werbslosigkeit ist uns wichtig,
dies kommt auch im Projektna-
men TAGaktiv zum Ausdruck.“

Ihr Kollege Peter Niebuer von
der GAB hebt das breite Einsatz-
spektrum hervor, etwa in Bil-
dungseinrichtungen, Kinderta-
gesstätten, Kirchengemeinden,
Kommunen, Kulturstätten, Mu-
seen, Naturschutz- und Umwelt-
bildungseinrichtungen, Senioren-
heimen, Schulen, Verbänden und
Vereinen.

„Soziale Teilhabe am Arbeitsmarkt“ fördert
ab sofort 120 gemeinnützige Arbeitsplätze.

Mit neuem Programm
zurück in den Job

Interessierte Träger im Altkreis Os-
terode können sich bei Peter Niebu-
er, Telefon 0551/78965018, melden.
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Göttingen. Der nächste Beratungs-
sprechtag der NBank findet am 12.
April in der IHK Göttingen statt.
Die Teilnahme ist kostenfrei. Bei
den Sprechtagen haben Gründer
und Unternehmer die Gelegen-
heit, ein Vorhaben im Detail zu
besprechen. Sie erhalten dabei
nicht nur Infos darüber, ob und
wie ihr Vorhaben mit öffentlichen
Finanzierungshilfen unterstützt
werden kann, sondern auch Hin-
weise zu Antragswegen und zu
notwendigen Antragsunterlagen.
Anmeldungen unter Telefon
0551/707100.

NBank berät in
Göttingen

Northeim. Die Landwirtschafts-
kammer Niedersachsen lädt am
11. April von 10 bis 13 Uhr zu einem
Seminar zum Thema vegane Er-
nährung in die Bezirksstelle Nort-
heim ein.

Was verbirgt sich hinter den
verschiedenen vegetarischen Er-
nährungsformen? Was beinhaltet
der vegane Ernährungstrend? Was
essen Veganer bzw. was essen sie
nicht? Das Seminar bietet Grund-
laden und informiert über ent-
sprechende Produkte.

Wie ernähren
sich Veganer?

Weitere Informationen bei Ingelore
Borth, 05551/6004240 oder unter
www.lwk-niedersachsen.de.
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